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Morgen un 


Poſt⸗Anftalten angenommen. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
ge ee Montage Abends. — Beftellungen werden in der 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. A) und auswärts bei allen Königl. 


Dienſtag, 13. September. (Morgen-Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 S 
nehmen an: in Berlin: A. Dee. Rud. Moſſe; in 
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Angekommen den 12. Sept. 4 Uhr Nachmittags. 
Telegramm au die Königin Anguſta. 

Reims, 11. Sept., 10 Uhr Abds. (Officiell.) Traurige 
Nachricht aus Laon, wo die Citadelle geſtern nach der 
Capitulation und nach dem Einmarſch unſerer Be: 
7 e in die Luft geſpreugt worden iſt. 50 Mann der 
uſrigen todt und 300 Mobilgarden, viele Verſtümmelte, 
Herzog Wilhelm von Mecklenburg iſt verwundet. Unbedingt 
liegt Verrath vor. Wilhelm. (Wiederh.!) 


Angekommen den 12 Sept., 5% Uhr Abends. 
E London, 12. Sept. Die „Times“ enthält folgendes 
Telegramm aus Philadelphia vom 10. d. M.: Die Unions⸗ 
regierung inſtruirte ihren Geſandten in Berlin, Bancroft, 
die guten Dienſte Amerikas anzubieten, obwohl die Uniond- 
regierung, um den Schein der Einmiſchung in die europäi⸗ 
ſche Politit zu vermeiden, keine gemeinſchaftlichen Vermitte⸗ 
lungsverſuche mit den übrigen Mächten unternehmen könne. 
(Wiederholt) 


vr „ Berlin, 11. Sept. Was ſich für Frankreich rührt, 
wenigſtens dem neuen Regimente feine Sympathien zu rägt, 
hat für die Verſtärkung feiner Kräfte oder als Unterſtützung 
r keine Bedeutung. Daß die nordamerikaniſche Republik 
ie junge franzöſiſche anerkennen würde, verſtand ſich von 
ſelbſt, dei dem feſten Grundfatze, ſich in europäiſche Händel 
„ niem 8, einzumiſchen, bei den lebhaften und noch in gleicher 
Stärke fortdauernden Sympathien für Deutſchlond gehört 
aber die volle politiſche Einſichtsloſigkeit der Pariſer Macht⸗ 
haber dazu, um aus dieſem kaum mehr als conventionellen 
ct der Anerkennung gleich die Hoffaung auf ein Bündniß 
mit der transatlantiſchen Macht zu bauen. Italien hat ger 
nug mit ſeinen eigenen Angelegenheiten zu thun, und wenn 
9 republikauiſche Bewegungen dort ſich melden, fo beginnen ſie 
damit, den Franzoſen ihren Raub von 1859 zu entreißen. 
Beſtätigt ſich die Nachricht von dem Ausbruch revolutionärer 
Bewegungen an der liguriſchen Küſte, ſo iſt als ſicher anzu⸗ 
nehmen, daß Frankreich dieſen frevel begonnenen Krieg auch 
noch mit Nizza minpeſtens, wahrſcheinlich ebenfalls mit Corſika 
und Savoyen zahlt. Od Jemand das Schwert ziehen wird, 
um dieſe Diſtricte ihm zu erhalten, iſt zweifelhaft Die 
impoſante republikaniſche Manifeſtation in Madrid, welche 
6—700⁰ Menſchen dort gemacht haben und nach ber man 
eine Proclamirung der Republik auf der Pyrenäiſchen Halb⸗ 
inſel erwartet, wird Fraukreich keine Unterſtützung bringen 
Im Gegentheil könnten alle ſolche Bewegungen leicht ein 
Grund werden, nicht uur für die neue, hier aber ſehr kühl 
aufgenommene Freundſchaft Oeſterreichs Deutſchland gegen⸗ 
über, Sondern auch für ein noch energiſcheret, weniger 
rückſichtsvolles Vorgehen gegen Feaukreich. Von dem neuen 
Frankreich aus hat man die Sozialiſten Deutſchlands wider 
das eigene Vaterland aufgerufen, nicht nur ein Theil der 
ſoziuldemokratiſchen machtloſen Preſſe hat darauf geontwortet, 
es ſind auch in Braunſchweig einige Leute ſo verblendet und 
verbrecheriſch geweſen, um, während unſere Heere den Feind 
bekämpfen, in ihrem Rücken frevelhafte Actionen zu beginnen. Die 
Rückwirkung dürfte im Hauptquartier nicht ausbleiben. Dleſe 
erſte widerwärtige Störung der allgemeinen patriotiſchen Ein⸗ 
tracht wird für Deutſchland nicht und noch weniger für Frankreich 
CC ⁵³»¹ AAo ENDPRSEL. EN LER ITELERR Dr Tg 


In Sedan. 

Den Anblick der Feſtung Sedan ſchildert der „Rhein. 
Courier“ als ein großes Nachtbild mit furchtbaren Licht⸗ 
effecten; eine Geburtsſtätte der Peſt iſt dieſe Vaterſtadt des 
großen Turenne, deſſen Monument auf einem der freien Plätze 
ſteht! Schon beim Eintritt in die äußeren Feſtungswerke fand 
ich die Atmoſphäre mit wahrbaft mephitiſchem Dunſt gefüllt; 
in Verweſung übergehende Pferdekadaver ſah das Auge in 
jeder Richtung; ſchlimmer als Miſt ausſebendes und durch 
die häufigen Regengüſſe der letzten Tage der Putrefaction 
ſchnell entgegengeführtes Stroh, untermiſcht mit einem unbe 

ſchreiblichen, entſetzlich riechenden Schlamm füllte hoch die 
ganze Straße. Als ich über die Zugbeücke ſchritt, ſah ich in 
dem trockenen Wallgraben zahlloſe, von den Wällen verhun⸗ 
gernd herabgeſtürzte Pferde, untermiſcht mit von Ratten an⸗ 
genagten menſchlichen Leichen; man hätte ſich in einer Feſtung 
glauben mögen, die eine mehrmonatliche Belagerung auszu⸗ 


Doch die Unmafle der in Sedan campirt habenden Truppen 
erklärt Alles. > 
Noch nie habe ich eine Stadt fo in Schlamm und 
Schmutz geſehen. Vor einem wunderſchönen großen Haufe, 
einer Wollenfabrik, fand, ein ältlicher Herr. Ich bat ihn um 
Auskunft über den Weg nach dem Turenneplatz und kam da⸗ 
urch mit ihm ins Geſpräch. — „Gott ſei ewig gelobt!“ 
rief der Mann aus, „daß Ihre Truppen uns endlich von 
dieſen Beſtien erlöſt haben, die uns ſeit fünf Tagen plün⸗ 
Verden, alle Unzucht trieben, 


N 


balten gehabt hätte, anſtatt einer zweitägigen Einſchließung. 


von Vortheil ſein. Belgien endlich, welches zumeiſt Grund 
hätte zum Dank für die deutſchen Waffen, könnte ſeine 
prononeirte Franzoſenfreundlichkeit vielleicht ſpäter zu bereuen 
haben. Trotz aller offteizſen Abläugnungen ſprechen That⸗ 
ſachen für dieſelbe. So erzählen aus Frankreich ausgewieſene 
Familien in Frankfurt: In Frankreich erhielten ſte auf den 
Stationen Waſſer, Milch und Brod, durften auch an den 
Haltepunkten die Waggons verlaſſen; man zeigte ihnen ſogar 
Mitgefühl. Aber in Belgien wurden ſie mit Schimpfworten 
bedacht, ja mit Steinen beworfen; die Waggons wurden 
ſtreng verſchloſſen gehalten, und nicht einmal den Kindern 
erlaubte man ihre Nothdurft zu verrichten. Es war nicht 
geſtattet, für die armen Kleinen nur einen Trunk Waſſer ſich 
geben zu laſſen. So handelte Belgien, das es Deutſchland 
verdankt, wenn Napoleon es nicht verſchlungen hat, gegen 
unglückliche Gäſte, denen es nach dem Völkerrechte ſogar den 
freien ungehinderten Aufenthalt nicht verwehren durfte. Ge⸗ 
flüchtete franzöſiſche Soldatenmaſſen werden aufgenommen 
und unentgeltlich verpflegt; arme vertriebene Deutſche werden 
wie Feinde, wie Ausſätzige behandelt. Daß eine dem Weſen 
nach galliſche und obendrein franzöſiſch verbildete Bevölke⸗ 
rung von Wallonen den Deutſchen feindlich iſt, und ſich 
gegenüber bedauernswerthen Flüchtlingen in gemeinſter Weiſe 
benimmt, dafür mag der Regierung wohl keine Verantwortung 
auferlegt werden können, allein die mitleidloſe Behandlung 


von Seiten der Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung kann nur auf 


höheren Befehlen beruhen, und dieſe werden gewiß Veranlaſ⸗ 
ſung zu einer unangenehmen Abrechnung mit dem jetzt ſo 
frommen belgiſchen Miniſterium geben. 


* Ein Franzoſe, der Augenzeuge der Ereigniſſe um 


und in Sedan war, ſchreibt den „Daily News“ u. 

„Man fühlte ſich wahrhaft erleichtert, als die Preußen in 
Sedan einzogen und die Ordnung wieder herſtellten. Es thut 
mir leid, bekennen zu müſſen, daß während des ganzen Feld⸗ 
zuges die Franzoſen weit mehr wie eine ſiegreiche Armee in 
Feindesland gehandelt haben, als die Preußen. Alle Un⸗ 
annehmlichkeiten, die ich perſönlich erfahren, kamen von meinen 
ei enen Landsleuten. Als ich den Preußen in die Hände 
fiel, fand ich ſie die Höflichkeit ſelbſt'. Der Verfaſſer führt 
alsdann aus, daß die vollſtändige Niederlage ſeines Vater⸗ 
landes unzweifelhaft ſei, ſo ſchmerzlich es ſei, man lönne ſich 
über die Demoraliſation in der Armee nicht mehr täuſchen. 
Alle weiteren Anſtrengungen würden nur nutzloſes Blut⸗ 


vergießen verurſachen. 


— Der Perſonalſtand beim General⸗Gouvernement im 
Elſaß iſt folgender: General⸗Gouverneuer Graf v. Bismarck⸗ 
Bohlen, Civil-Commiſſar Reg.⸗Präſ. v. Kühlwetter, Adlatus 
deſſelben für die Generalien, Preſſe, Oeganiſation ꝛc. Abg. 
v. Sybel; Decernenten: für die innere Verwaltung, Polizei 
ꝛc. Landrath v. d. Heydt, für die directen Steuern und Fi⸗ 
nanz Angelegenheiten Reg.⸗Rath Ulrich, für die indirecten 
Steuern Obet⸗Reg.⸗Rath Olberg (zagleich für Lothringen). 
Attachiit zum Zwecke literar politiſcher Thätigkeit Zollparla⸗ 
mentsmitglied Dr. Bamberger. — Bei der Civilverwaltung 
in den pccupirten franzöſiſchen Landestheilen iſt, wie die 
„Kreuzztz.“ hört auch der Abg. v. Bethmann⸗Hollweg 
(Runowo) beſchäftigt. 2 

— Ein bieſiger Bürger hatte in vorvergangener Woche das 
Amt übernommen, einen Eiſenbahnzug mit Erfriſchungen und 
Verbandzeug nach Nancy zu begleiten und Verwundete zurückzu⸗ 
bringen. Auf der Rückfahrt kam er Abends 8 Uhr in Saarburg 
mit 776 Verwundeten an. Es hatten je 30 Kranke in die Güter⸗ 
wagen gelegt werden müſſen, während letztere nur für 26 Ge⸗ 
ſun de eingerichtet ſind. Saarburg iſt ein Johanniter ⸗ Depot; 
es ſollte dort übernachtet werden. Unſer Gewährsmann er⸗ 
bat aus dem wohlgefüllten Depot einige dreißig Matrazen 
und Brod. Mit Bedauern wieſen ihn die Unterbeamten ab, 
da der Herr Johanniter zur Zeit nicht anweſend ſei. 
Derſelbe war auch während der ganzen Nacht nicht zu 
erreichen und mußten die Schwerverwundeten in einem Schup⸗ 
pen, welcher ſchon von Leichtverwundeten belegt war, die ganze 
Nacht auf der Erde zubringen, während das wohlgefüllte 
Depot ihnen verſchloſſen blieb. N (Montags.) 

Oeſterreich. Der „Conſtitutionellen Vorſtadt⸗Ztg'“ ent- 
nehmen wir die folgenden aus Krakau datirten Nachrichten: 


erdenken mag, auf kein Commando mehr hörten und denen 
das Wort Disciplin nur noch ein leerer Begriff war. Als 
ich die erſten preußiſchen Soldaten heute früh hier einrücken 
ſah, da ward es mir ſofort klar, warum mit Ihnen der Sieg 
geht, denn ſchon die Art und Weiſe, wie die Leute marſchir⸗ 
ten, nachdem ſie aus einer ſolchen Schlacht kamen, bewies, 
daß und welche Ordnung und Mannszucht unter den Preußen 
herrſchen.“ Und fo war es in der That. Ich bin ſeitdem 
leden Tag in Sedan geweſen und höre mehr und mehr das 
unbedingtefte Lob unſerer Truppen aus jedem Munde. 
Zunächſt hat der preußiſche Commandant es ſich ange⸗ 
legen ſein laſſen, die Stadt und deren nächſte Umgebung zu 
besinficiren und der drohenden Hungersnoth durch Heran⸗ 
ziehen von Bedürfniſſen aller Art vorzubeugen. Die ſchreck⸗ 
lichen Miasmen find durch große Feuer mitten in den Stra⸗ 
ßen verſcheucht, zu denen man alle brennbaren Reſte ale: Leder⸗ 
zeug, Czakos, Pickelhauben, Sättel, Pferdegeſchirte, Gewehre, 
Lumpen und Uniformſtücke aller Art verwandte. Der fußhohe 
Schlamm und das faulende Stroh wurden in hohen Haufen 
zuſammengekehrt und alle nur irgend aufzutreibenden Fuhr⸗ 
werke und Pferde riquirirt, um dieſen Unrath und die zahl» 
loſen Kadaver aus der Stadt zu ſchaffen; während die Tin⸗ 
wohner nicht minder mit Waſſer und Beſen die Reinigung 
der Häuſer und Straßen in Angriff nahmen. Bei meinem 
dritten Beſuche hatte Sedan ſchon ein ganz anderes Anſehen. 
Doch zu haben war im ganzen Oste ſchlechterdings nichts. 
Nahezu 100,000 franzöſiſche „Elite“ Truppen hatten 5 Tage 


die die wildeſte Phantaſie ſich hindurch die Stadt factiſch geplündert. Als ich Freſtag, 
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Engler; in 


— 


Der polniſche Agitator Mieroslawski war bald nach Aus- 
bruch des preußiſch franzöſiſchen Krieges mit franz. Paſſe 
unter fremdem Namen hier eingetroffen und hatte hier mit 
Notabilitäten der Revolutions⸗Partei aus Polen, Ruſſiſch⸗ 
Polen und Galizien wiederholte Conferenzen. Es handelte 
fich darum, in den preußiſchen und ruſſiſchen Gebiets an⸗ 
theilen des ehemaligen Königreichs Polen einen Aufſt aud 
zu organiſiren, der auch durch Zazüge aus Galizien und Kra⸗ 
kau materielle Unterſtützung erhalten hätte. Die erſte Nieder⸗ 
lage der preußiſchen Armee auf deuſchem Gebiete wäre das 
Signal zum Losſchlagen geweſen. Nach der Schlacht von 
Wörth loͤſte ſich jedoch die Coalition von ſelbſt auf, da man 
nicht mehr auf den Sieg der franz. Waffen rechnen konnte 
und mau alle Urſache batte, zu glauben, daß die bis dahin 
ziemlich verborgen gebliebenen Zuſammenkünfte die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der öſtecreichen Behörden auf ſich gezogen haben. 

England. London. Die Flucht der beſitzenden Klaſſen 
Frankreichs nach England dauert fort. Am 8. September 
kamen 500 Flüchtlinge hierher. 

Frankreich. ++ Paris, 10. Sept. Die Kirche, welche 
Napoleon ſtets geſtützt, der er große Opfer gebracht, auf die er 
ſicher bauen zu können glaubte, wenn er an die Befeſtigung 
feiner Dynaſtie dachte, verläßt ihn ebenſo wie alle feine Ge⸗ 
treuen. Der ultra clericale Univers widmet in einem vom 
Fanatiker der Infallibilität, Louis Veuillot, gezeichneten Ar⸗ 
titel dem Kaiſerreiche und dem laugiährigen Schirmvogte des 
Papſtes einen Nachruf, in welchem conſtatirt wird, daß kein 
Finger ſich für Beibehaltung des Kaiſerreiches gerührt bat 
ö und dann geſagt wird: „So fällt das Reich Napoleons III. 
ein halbes Jahr, nachdem ihm das Plebiscit 7½ Millionen 
Ja gegeben. Niemals ſah man wohl etwas Schmach volleres, 
| allein es geſchiebt ihm Recht. Man hat ſchon viel von der 
Revolution der Verachtung geſprochen. Alle Revolutionen 
der Neuzeit ſind mehr oder weniger Revolutionen der Ver⸗ 
achtung. Allein vor dieſer letzten müſſen alle anderen die 
Segel ſtreichen. Das iſt nun einmal die ganze, volle Revo⸗ 
lution der Verachtung und je mehr die Geſchichte fie in's 
Auge faſſen wird, deſto mehr wird ſie finden, daß hier Ge⸗ 
rechtigkeit gehandhabt wurde. Ueber die Emeute im Laß 

von Satonay entnehmen wir dem eifrig republikaniſchen 


zwei Compagnien (Mobilgarde) ſollen die Bevollmächtig 
die ihnen die Republik ankündigten, mit dem ie 
eh doch iſt bei dieſem Conflicte noch kein 


ut ge⸗ 
oſſen. Aber Montag bei einem Aufſtande der Mobilgarden 
gegen jene Offiziere, welche die Anerkennung der Republik 
verweigerten, ſoll es mehrfache Verwundungen abgefegt haben. 
Ein Offizier iſt ſchwer verletzt, er hat einen Steinwurf in's 
Geſicht erhalten. Durch den Fehler (12) der Offiziere, die 
mit alberner Hartnäckigkeit die Regierung des ſouverainen 
Volkes anzuerkennen verweigern, iſt das Lag er desorga⸗ 
niſirt; die Mobilen der Landbezirke find größte n⸗ 
theils zu ihren Familien zurückgekehrt, die von Lyon 
find ſingend in die Stadt gezogen, wo die Menge ſie mit Zu⸗ 
rufen begrüßte.“ Republik iſt alſo Desorganiſation, wie beim 
Corps Vinoy ſo bei der ſogenannten Armee von Lyon, die 
auseinandergelaufen iſt, während der „Electeur libre“ in ſei⸗ 
ner Beleuchtung der franzöſiſchen Streitkräfte die Behauptung 
aufſtellte, das Lager bei Lyon werde 100,000 Mann zur Ver⸗ 
theidigung der Hauptſtadt ſenden. 

* Paris, 10. Sept. Um die Uebergabe Sedan's 
zu rechtfertigen, ſendet General Wimpffen hieſigen Journalen 
eine Darlegung ſeiner Beweggründe zu. Er ſagt darin u. A. 
„Nach der Niederlage bei Beaumont ſollte man Sedan nur 
berühren, um ſich dort mit Lebensmitteln und Munition zu 
verſehen und die Kranken, Verwundeten und Marſchunfähi⸗ 
gen dort zurückzulaſſen; man mußte unverweilt den Rückzug 
fortfegen und ſich in ſüdlicher Richtung entfernen. Falls man 
um ein Uhr Mittags abmarſchierte, hatte man noch 4—5 
Stunden Vorſprung vor den Preußen, die uns den Weg ab⸗ 
ſchneiden wollten, und dies am 31. Aug., Abends mit 80, 
Mann ins Werk geſetzt hatten. Darauf griffen ſie am 1. Sep. 
unſeren rechten Flügel an, um uns gegen die friſchen Trup⸗ 


2. September, zuerſt Sedan betrat, fand ich mindeſtens zwei 
Drittel der noch in den Straßen ſich umhertreibenden, ledoch 
entwaffneten franzöſiſchen Soldaten total betrunken. Ich 
ſelbſt mußte einen graahaarigen Artilleriſten von mehr als 
2ljähriger Dienſtzeit, der ſich in feinem viehiſchen Zuſtande 
an mir vergreifen wollte, niederwerfen, um mich von ihm 
los zu machen. Wie ein Sack fiel der Menſch zur Erde, wo 
# 22 Schmutz und Schlamm ruhig und unbekümmert llegen 
lieb. rn 
Die Einwohner zeigten ſich uns äußerſt freundlich ge⸗ 
ſinnt. Die fogenannten franes-tireurs (Freiſchützen) werden, 
wo man ihrer habhaft wird, als Banditen, nicht als Solda⸗ 
ten behandelt; denn die Wenigen, mit denen uuſere Truppen 
bisher in Berührung kamen, hatten ihren Muth dadurch do⸗ 
eumentirt, daß fie auf Transporte von Verwundeten, auf 
Ordonnanzen oder Offiziere aus ſicheren Verſtecken ſchoſſen. 
Daß dieſe Canaillen nicht als Kriegsgefangene, ſondern als 
Banditen behandelt werden, bringt die Lügenpreſſe von Paris 
zur Verzweiflung. ne ; 

Herrenloſe Pferde treiben ſich hier in und um Sedan 
ungezählt umher. Niemand hat Luft, fie einzufangen, weil die 
Hauptſache — Fourage — fehlt. Ein Offizier vom 94. Regi⸗ 
| ment (Weimar) hat ſich einen 45lährigen Berberhengſt, der 
| einem Dffizier von den Chassenrs d’Afrique gehörte, einge 

fangen; ein herrliches Thier. Heute Vormittag ſah ich Mac 
Mahon; man zweifelt an ſeinem 
einem Privathauſe zu Sedan. 
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Aufkommen. Er liegt in 


„Progrés de Lyon“ folgenden Bericht: „Die Offiziere ven 4 


pen zu drücken, die unſeren Abzug vom Plateau erwarteten, 
um ihre Maſſen gegen uns zu entwickeln. Einen Augenblick 
träumte General Wimpffen vom Siege, er wußte noch nicht, 
daß er mehr als 250,000 Feinde ſich gegenüber habe. Am 
Abend wollte er ſich einen Ausweg nach Belgien oder Carig⸗ 
nan öffnen und es wäre ihm dies gelungen falls der 
Feind, in Folge des Kaupfes Halb desorganiſirt, feine Poſi⸗ 
tionen am Schlachtfelde behalten haben würde. Aber der 
Kaiſer, welcher thatſächlich fortwährend das Ober⸗ 
commando führte, hinderte ihn daran, indem er die 

reußen mit der Parlamentärflagge heraurief und an den 

önig ein Schreiben richtete. Nachdem es in Folge deſſen 
zwiſchen dem General, dem Kaiſer und deſſen Umgebung zu 
einer ſehr lebhaften Auseinanderſetzung gekommen, überreichte 
der General fein Demiſſionsgeſuch. Der Kaiſer antwortete 
darauf mit folgendem Schreiben: „Sie können nicht Ihren 
Abſchied nehmen, wenn es ſich noch darum handelt, die 
Armee durch eine ehrenvolle Capitulation zu retten. Ich 
nehme Ihre Demiffion nicht an. Sie haben den ganzen Tag 
hindurch Ihre Schuldigkeit getban. Thun Sie es ferner. 
Es iſt dies ein Dienſt, den Sie dem Lande leiſten werden. 
Der König von Preußen hat einen Waffenſtillſtand 
angenommen. Ich erwarte feine Vorſchläge. Zweifeln 
Sie nicht an meiner Freundſchaft. apoleon.“ 
Der General, nunmehr überzeugt, daß kein anderes 
Mittel bleibe, die Armee zu retten, entſchloß ſich 
endlich, an der Spitze der Armee zu bleiben, deren Loos zu 
theilen und feinen Namen unter jene Capitulation zu fegen; 
ein entſetzlicher Art, der mit unverdientem Unglück eine ſo 
ſchöne militäriſche Laufbahn endigte. Oberfeldherr obne es 
zu fein; bekämpft in feinen Ideen, in feinen Anordnungen 
durch einen Souverain, dem man den Gehorſam noch nicht 
zu verweigern wagte; ſchlecht unterſtützt durch entmuthigte 
Generale, deren Namen ich aus Scham für ſte verſchweige; 
namentlich durch Generale, die mittelſt ihren Einfluſſes auf 
den Kaiſer dieſen bewogen, ſich dem Abzuge der Truppen zu 
widerſetzen, mußte der brave General Wimpffen endlich, 
nachdem er laut proteſtirt hatte, ſich ſelbſt zum Heile der 
Armee aufopfern. 

* Der „Conſtitutionnel“ theilt mit, daß das Syndikat der 
Baumeiſter und Mechaniker von Paris und die Geſellſchaft der 
Civil⸗Ingenieure der Regierung Anträge gemacht haben, Mitrail⸗ 
leuſen anzufertigen. Die Regierung dat in An etracht, daß 
mit Beihilfe der Privatinduſtrie in kürzeſter Zeit eine große Zahl 
dieſer ſchrecklichen Kriegsgeräthe hergeſtellt werden könnte, den 
Antragſtellern alle nöthigen Vollmachten zur Ausführung der 
Arbeiten ertheilt; Modelle und fertige Mitrailleuſen werden den⸗ 
ſelben ſofort übermittelt werden. 


Hehn früh 8 Uhr wurden wir durch die Ge⸗ 
burt eines geſunden Töchterchen erfreut, 
Neuteichsdorf, den 12. September 1870. 
G. Wadehn und Frau, 
168729) geb. Gräutz. 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Joſeph und Marianna, geb. 
Ittrich, verwitwet geweſene Froeda⸗Kau⸗ 
towski'ſchen Eheleuten gehörige, in Alt⸗Grabau 
belegene, im Hypothekenbuche sub No. 2 ver 
zeichnete Grundſtück, ſoll 
a am 3. Oetober 1870, 

Vormittags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangs ⸗Vollſtrecung verſteigert und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlags 
am 5. Oetober 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 

in Berent an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
915/100 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden 
67 Hr; Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundßück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 26 Re. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hyvothekenſchein und anders 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in une 


enthält in der 


richten, 


zu beziehen. 


führliches Reſume 1 
Referate über Landtags» u. Rei 
tage, ſowie die vollſtandigen Gewin ; 
Klaften-Lotterir. In der Morgenunmmer: Leitartikel, Lokalnach⸗ 
intereſſant Gerichtsperhandlungen, wichtige Entſcheidungen des 
Kunſt und Wiſſenſchaft, 


Obertribunals, Berichte über Theater, Concerte, . 
n beiden Nummern das 


Literatur, ein ſpannendes Feuilleton ꝛc. 
Neueſte durch politiſche und Handels⸗Depeſchen beider hieſigen Te: 
legraphenbureaux. Außerdem eine ausführliche Börſen⸗Wochen⸗Rundſchau. 
oſt“ bietet ſomit ihren Leſern einmal Alles, was man von einer Zeitung irgend erwarten kann 
in der jetzigen Zeit unentbehrlich gewordene Frauen⸗Zeitung. 


Morgen; der Reinertrag, nach welchem Die „P 
8 
Buchhandlungen ſowie direct von der Verlagshandlung 


rau die beſondere Ausgabe für eine U 
8 . allein iſt für 20 Sgr. vierteljährlich durch alle 


Poſt“ das 4 Quartal ihres fünften Jahrgan es; nur ein rechtzeitiges, d. h. is 
„Poſt“ und des „Haus“ den geehrten ante ae en d. ſefertien ene 


teonsberg’s Verlag in Berlin. 


Das 


Mit dem 1. October er. beginnt die „ 
ren darauf ſichert die Lieferung aller Exemplare der 


Rumänien. Buka reſt, 10. Sept. Die Fürstin von Au 
mänien ift von einer Tochter entbunden worden, welche ben Na⸗ 


men Maria empfing. 


„. 


EEE TEEN TEE NEE RL Terenuae 
Danzig, den 13. September. 


* [Bolizeiliches.] Einer bereits beſtraſten Perſon ſind fol⸗ 
gende vermuthlich von ihr geſtohlene Gegenſtände abgenommen, 


und mit Beſchlag belegt worden: 


ein weißer leinener Frauen⸗ 


Unterrock mit 4“ breiter geſtickter Borte; ein weiß leinenes Taſchen⸗ 


tuch, mit gelber Seide 8. m. 


ſchentuch mit weißer Baumwolle G. R. 6 gezei 


leinenes Taſchentuch, mit weißer Baumwo 
ein weiß leinenes Taſchentuch, mit Seide 
weiß leinenes Taſchentuch mit 
net. 


} weißer Baumwolle 
Die unbekannten Eigenthümer dieſer Sachen werden aufge⸗ 


le E. 
K. M 


fordert ſich im Criminal⸗Polizeibureau zu melden. 


[Feuer.] In Folge 
Sonntag Morgen kurz vor 


ſtücks Holzmarkt Nr. 10 der Art in Brand, daß die 


ichnet; ein weiß leinenes Ta- 
chnet; ein weiß 
B. 1 gezeichnet; 
gezeichnet; ein 
Selma gezeich⸗ 


äußerſt mangelbafter Reinigung gerieth 
3 Uhr der Backſchornſtein des Grund⸗ 
Thätigkeit 


der Feuerwehr beinahe eine Stunde zur Beſeitigung deſſelben in 


Anſpruch genommen wurbe. 

* Neuſtadt, II. 
Hr. Türſchmann in der 
durch einen Vortrag von 


Sept. Geſtern Nachmittags erfreute uns 
Turnhalle des hieſigen Gymnaſiums 
Scherenberags Ligny und Waterloo. 


Wir haben ſeine Zeichnungen dieſer großen Schlachten⸗Tableaux 


mit lebhaftem Intereſſe verfolgt 


und wurden durch die durchaus 


correcte Sprache, durch die lebendige Darſtellung der Wechſelfälle 
des Krieges in ſteter Spannung erhalten. Hr. Türſchmann wird 
in ſeinen Vorträgen unterſtützt von einer lebhaften Phantaſie, 


einem großen Stimmumfange und 
culation. Wir freuen uns jetzt ſchon auf 


einer edlen gemäßigten Geſti⸗ 


eine Reihe von Vor⸗ 
trägen, die er uns für den nächſten Monat in Ausſicht geſtellt hat. 


Bürſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Septbr. Angelomimen 4 Übr 30 Min. Nachm. 


echter Er. Letzter rs, 
Weizen 9er Sept. 734% 74 43 Pr. Anleihe. 91%} 9148 
Se Sept. Oct. 734 73%] Staatsſchuldſch. 79% 798 
Roggen matter, f e IER „ 90% 7 
Regulirungspreis 4968 50% 3% oitpr. Pfdbr. 76 76 
ep tbr. 49% 508 34 weſtpr Pfdbr. 72 72 
Sept.⸗Oct. .. 497 8 501/ 4% weſtpr. bo. 780% 786% 
De. Nov. . . . a 508/81 Lombarden 101% 108% 
Rüböl, Sept... 13 133 Rumänier . . 62%s 6258 
Spiritus matter, Oeſtr. Banknoten. 814.6 84 
Septbr. ... 168! 16% | Huf. Banknoten. 75% 75% 
October . . 17 18 17 19] Amerikaner 94/8 943 
Petroleum Ital. Rente 50% 50% 
Sept. ..... 716. E Stadt- Anl.. 94¾ 94 
5% Pr. Anleibe . 98¼% 982 f Mechſelcours Lond. — 6. 23 


Fondsbörſe: feſt. 


Butter ꝛe. 

Berlin, 10. Septbr. (Bank: u. . [Gebr. Gaufe.] 
Feine u. feinſte Mecklenburger Butter 3-36 *, do. Prieg⸗ 
nitzer und Vorpommerſche 30—34 , diverſe Sorten Pächter⸗ 
und Amtsbutter 81105 %. . 1 Pommerſche 26 bis 2 
, do. 29-30 Ag Netzbrücher und Niederunger 26-28 { 
Preußiſche 27—31 Ag, Littauer 28 31 , Schleſiſche 28— 
, Galiziſche 24— 20 , Bayeriſche 27-31 — Schweine 
fette: Prima Peſter Stadtwaare 233 
Ti. dur OR. 


24 i, tranfito 214—22 
. ̃˙— —rm.... ———x—x— 
Die delikate Heilnahrung Revalesciere du Barry be- 
ſeitigt alle Krankheiten, die der Medizin wir erſtehen, nämlich 
Magen „Nerven, Bruſt⸗, Lungen,, Leber-, Drüſen⸗„Schleim⸗ 
haut, Athem⸗, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe⸗ 
Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huften, Unverdau, 
lichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt in der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Genefungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Plus⸗ 
kow, der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, 
erſpart die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern 
50 Mal ihren Preis im Mediziniren. 
Caſtle Nous. Alexandria, Egypten, 10. März 1869. 
Die delikate Revalescière Du Barry's hat mich von einer 
chroniſchen Leibesbverſtopfung der hartnäckigſten Art, worunter ich 
neun Jahre lang aufs Schrecklichſte gelitten und die aller ärzt⸗ 
lichen Behandlung widerſtanden, völlig geheilt, und 10 ſende 
Ibnen hiemit meinen tiefgefühlten Dank als Entdecker dieſer köſt⸗ 
lichen Gabe der Natur. Mögen diejenigen, die da leiden, ſich 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, leiſtet Du Barry's Re- 
valeseiere, deren Gewicht, wenn in Gold bezablt, nicht zu theuer 
ſein würde. Mit aller Hochachtung C. Spadaro. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
Gebrauchs Anweisung von 3 Pfd. 18 %, 1 Pfd. 1 5 2 
7 


2 Pfd. 1 % 27 %, 5 Pfd. 4 % 20 Ge, 12 Pfd. 9 1 15 M. 
24 Pfd. 18 % verkauft. — Revalesciere Chocolatée in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 . 5 Hr, 


48 Taſſen 1 a 27 
Barry & Co, in Berlin, 178. Friedrichsſtr.; Depots in 
Zanzio bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 
A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apos 
romberg bei S. en e in Firma Julius 

roguen⸗, Ben 


Ir. — Zu 1 durch Barry du 


tbeler ; in \ 
Schoitländer und in allen Städten bei 
und Spezereihändlern. 


Billigſte Zeitung Europa s. 


politiſche Zeitung, 


„Haus““ 


Dr. 8 


ſerem Geſchäftslokale Bureau III. eingeſehen 
werden. \ 8 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypotheken buch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden Wee aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Merfeigerungs- Termine anzumelden, 

Berent, den 3, Auguſt 1870, 


Kgl. Kreis:Gerichts-Deputation. 
Der Subhaſtatious richter. 
Vaterländiſcher 
Frauen⸗Verein zu Danzig 
Wir zeigen hiermit ergebenft an, daß die 
erren Apotheker Helm und Buchhändler Con⸗ 
antin Ziemſſen hieſelbſt es freundlichſt übers 
nommen daben, als Delegirte des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins, unſern auf dem Kriegsſchau⸗ 
platze befindlichen Truppen Gegenſtände zuzufüh⸗ 
ten, deren fie nöthig bedürſen, um die r 
des Krieges zu ertragen und bei friihem Muth 
zu bleiben. Dies Jinternehmen läßt ſich aber 
nur verwirllichen, wenn ſo viel Material vor⸗ 
handen ist, um min deſtens einen Eiſenbahn⸗Wag⸗ 
on füllen zu können. — Ven der Ueberzeugung | in 
burchdrun en, daß wir die patriotiſche Opferwil⸗ ö 
ligkeit unſerer lieben Mitbürger nicht ermüden 
werden, wenn wir darum bitten, auch unſer 
iebigen Vorhaben gütigſt zu unterſtützen, bemer⸗ 
en wir, daß folgende Hegenſtände ji für die 
abzuſchickende Sendung beionderd eignen und 
2 Kriegern ſehr willkommen ſein werden, 
8: 


Portwein und anderer guter Wein, 
Liqueur, Chokolade, gebrannt. Kaffee, 
Sago, Rauchtabak, Cigarren, ge⸗ 
räucherter Schinken, geräucherte Wurſt, 
Fleiſch⸗Extract, Salz, Stearin-Lichte. 
weiße Seife, Citronen, Gewürze. 
Ferner bitten wir um: 

wollene Leibbinden, Unterjacken, Un⸗ 
terhofen, Hemden, Zeitungen und 
paſſende Unterhaltungsſchriften. 
Unſer Annahme⸗Depot befindet ſich Mälzer⸗ 


täglich 


Darıla. 


Tune in den ſchönſten Sorten und 


Farben zu haben Krebsmarkt 9. dieſer Zeitung. 


Berlin, 6. Septbr. 


Mötky, Prinzenſtr. 3. 
chokolade und Ihren 
dung. Dr. Danzmeyer in Pettenbach. — 
erſtörte noch ein 
hebrauch des Malz⸗Ex 
Appetit iſt wieder da, 

Verkaufsſtelle bei 


zur Lotterie des König⸗Wilhelm Vereins find, 
ganze a 2 ., 


halbe a 
Königl. Lotterie⸗Einnehmern Kabus u. Notzoll 
(3615) 


Neuer Beweis. 
ch kann dem 
daß mich der von ihm fabricirte 
2 x 
weisse Brust-Syrup 
in der letzten Woche von einer Halsent- 
ündung ganz allein vollſtändig befreit 


at. 
Guntersblum, den 13. Jan. 1870. 
Cour. 


Stets i 
9 (692) Ibert Neumann, 


etroleum 


Hoppenrath & Muscate, 
Comtoir: Jopengaſſe 57. 


500 Thlr. 


Monate geſucht. Von wem? jagt die Expediſion 
(3734) 


Abenduummer in einer pollen Rundſchau ein aus⸗ 
der politiſchen Ereigniſſe, Original⸗Correſpondenzen, 
tagsſitzungen am Sitzungs⸗ 
nliften der Königl. Preuß. 


Seit 20 Jahren 


An alle Diejenigen, deren Hoffnung auf 


1 


ı 


Für 2 Thaler liefern alle Poſtanſtalten Deutſchlands, Oeſterreichs, der Schweiz und Rumäniens 


„Die Poſt“ eee, „Das Haus“ 


13 Mal wöchentlich, auch Montags erſcheinende 


13 Mal vierteljährlich erſcheinende „Illuſtrirte 


rauen⸗Zeitung“, 


enthält ſtets das Neueſte auf dem Gebiete deb Mode in ſauber ausgeführ⸗ 
ten Z ichnungen nebſt regelmäßigen Beilagen von Schnittm 


ern, 


welche es durch überjihtlihe Anordnung leicht möglich machen, die in den 
Zeitungen gelieferten Moden ſeloſt anzufertigen, und iſt dabei nicht wie 
in anderen Modejournalen auf die Eleganz allein, ſondern auch auf die 


billige Herſtellung Rückſicht genommen. 


Außerdem bringt „Das Haus“ 


alle neuen Erfindungen, welche für die Wir hſchaft und fur den häuslichen 
Comfort von Bedeutung ſind, in bildlichen Darſtellungen nebſt ausführ⸗ 


licher Beſchreibung. Feuilleton, Artikel, Gedichte ic., dem Geſchm 
der Damenwelt angepaßt, bieten reichen Stoff zur Unterhaltung. 


Wiedergeneſung geſchwunden iſt. 


Heren Hoflieferanten Jobann 
1870. Ich 


Seit 
Bruftübel meine 


Heili-E 


1%, zu haben bei den 


Herrn Mayer atteſtiren, 


Reichert, Kaufmann. 


IR 
Laygenmarkt 38. Ei 
ren 
offeriren billigſt ter 


rfolge, 


t Hoff in Berlin. 
darf die Cur mit orem ausgezeichneten 
Malzextrakt, das ſo heilſam auf meine Krankheit wirkt, nicht unterbrechen. F. 
Auch von Ihrer ausgezeichneten, ſehr ſtärkenden Malz⸗ 
ſchleimlöſenden Bruſtmalzbonbous erbitte ich mir Sen⸗ 
Seit Jahren an Verdauungsleſigkeit leidend, 
letzen Kräfte. Meine Lebenshoffnung ſchwand. Der 
tractes brachte mir die Kräfte wieder, heilte meine Bruſt; der 


und ich bin faſt ganz bergeſtellt. Sarrazin, Lehrer in 
e Albert Neumann in Danzig. Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
in Marienburg, Gerſon Gebr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt. (3682) 


Langgaſſe 14, 
empfehlen zu billigen Preiſen 


wollene Pferdedecken. 


Französischer u. englischer 
Unterricht. 


Annahme neuer Schüler. Meldungen erbeten 
Dr. Kozer, 
Karpfenſeigen No. 23. 8 


und erſpart andererſeits der Haus⸗ 


(3665) 


n 
Al 


günſtigen 


gebildetes Mädchen in 
ter, das in der Wirthſcha 0 
ien, in Handarbeiten geübt iſt und die 
Fähigkeiten beſitzt, Kinder bis zu 10 Jah: 
ewiſſenhaft bei den Schularbeiten zu 
beaufſichti en, findet zum 1. October un⸗ 
Bedingungen eine Stelle. 
Etwas muſikaliſche Kenntniſſe wären er⸗ 
wünſcht, doch nicht Beding 


Adr. mit Angabe des 


werden gegen doppelte Sicher: 
heit und 10 „ Zinſen auf 6 


ktungskreiſes unter 3728 durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


ung. 5 
früheren Wir⸗ 


ö Bekan tmachung. 

ur Bequemlichkeit des bei uns verſicherten 
| Bublitums und unſerer Haupt» und Specials 
Agenten haben wir für den Regierungsbezirk 
Marienwerder und die Kreiſe Mobrungen, 
Oſterode und Holland die Einrichtung ge⸗ 
troffen, eine General⸗Agentur in Elbing zu 
errichten, deren Leitung wir dem Kaufman; und 
General-Agenten der ri Feuer: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft Herrn H. Bober da⸗ 
felbjt übertragen haben, was wir hiermu zur 
gefälligen Kenntnißnahme bringen. 

Königsberg, den 9. September 1870. 
Deutſche Lebens-, Penſ.- u. Reut.⸗Verſ.-Geſ⸗ 
auf Begenfeitigkeit zu Potsdam. 

Die Sub⸗Direction 
Dirohn & Bischoff. Bw 
Eine anſtändige Wirtin in geſetzten Jahren, 
die ſchon mehrere Jahre als ſolche fungirt, 
in allen Branchen, ſowie im Kochen und Backen 
erfahren, wünſcht vom erſten Oct. Engagement. 
Näheres Heiligegeiſtgaſſe 44. L. Kloth. 
Ein junges gebildetes Mädchen, das ſich 

? gern mit kleinen Kindern veſchäftigt und 
wenn möglich die Unterhaltungen der Kinder⸗ 
0 | gärten verſteht, wird täglich für einige Stunden 


Peſch. 


von ſogleich oder vom 1. October zu engagiren 
gewünſcht. 
Adreſſen unter No. 3707 mit Angabe bis⸗ 
heriger Thätigkeit werden durch die Expedition 
Dieter Hartung erbeten nnf EA 
Ein junger Mann, der vier Jahre bindurch 
E die Conditorei erlernt bat, wünſcht haupt⸗ 
ſächlich in ein großes Conditorgeſchaft als 
Gehilfe einzutreten. 5 
Gefallige Adreſſen bitte an den Poſt⸗Erpe⸗ 
diteur Gellenneck in Radmansdorf in W.⸗Pr. 
rich en zu wollen 8880) 
3 ine Neftaurationswirthin, mit guten Zeug“ 
niſſen kann ſich melden 
eſetztem 5 (370. Laipngenmarkt No. 18. 
f erfah⸗ in anſtänd. gebild. Mädchen mit guten Zeugn⸗ 
ſucht a. Geſellſchafterin od. Bonne zu Oer 
ein Engagement. Näheres: „Martha⸗ Herberge. 
in Windhund wird zu kaufen geſucht. Offer 
ten nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 37/24 entgegen. 
5 für Kinder und junge Damen Ketter“ 


